
KOMPAKT

n S­Mitte
Ab Donnerstag, 5. Juli, zeigt
der Verein Bund Bildender 
Künstlerinnen Württem­
bergs im Atelierhaus, Eu­
genstraße 17, die Ausstel­
lung „Raum – Zwischen­
raum“. Sieben Künstlerin­
nen zeigen Arbeiten, die 
Bezug zum Raum haben. 
Die Sicht­ und Wahrneh­
mungsebene des Betrach­
ters stellt sich auf ein Davor, 
ein Dahinter und ein Da­
zwischen ein. Zwischenräu­
me, die sich durch angren­
zende Formen bilden, tre­
ten als bedeutsam hervor. 
Galerie und Garten werden 
bei dieser Ausstellung be­
spielt. Eröffnung ist um 19 
Uhr. red

Vom Raum und 
Zwischenraum

n S­Mitte
Am Freitag, 6. Juli, um 
19.30 Uhr, wird ein Vor­
tragsgespräch im Forum 3, 
Gymnasiumstraße 21, zum 
Thema „Willst Du recht ha­
ben oder Zukunft gestalten 
– Gewaltfreie Kommunika­
tion“ ausgerichtet. Mit da­
bei: Gabriela Reinwald, zer­
tifizierte GFK­Trainerin aus 
Stuttgart. Der Eintritt kostet 
sieben Euro, Rentner zahlen 
fünf Euro, ermäßigt vier 
Euro und Heranwachsende 
bis 21 Jahre zwei Euro. red

Recht haben oder 
Zukunft gestalten?

n Hauptbahnhof
Die LBBW nimmt ihr 200­
jähriges Jubiläum zum An­
lass, der Öffentlichkeit im
Hauptgebäude, Am Haupt­
bahnhof 2, rund 500 Expo­
nate im Rahmen von Kunst­
führungen bei einem
Tag der offenen Tür am 
Samstag, 7. Juli, von
10 bis 18 Uhr zu zeigen. 
Die ausgestellten Werke er­
schließen ein Panorama der
deutschen und internatio­
nalen Kunst seit den späten 
1970er Jahren. Der Eintritt 
ist frei. Eine Anmeldung er­
folgt online auf https://200­
jahre.lbbw.de/turen­auf­
lbbw­zeigt­im­juli­teile­ih­
rer­kunstsammlung/. Inte­
ressierte richten Rückfragen 
an info@LBBW­Samm­
lung.de. red

Kunst in der 
BW­Bank

n S­MITTE
Freitagabend  –  18  Uhr.  Es
tut  sich  was  im  Haus  der
Katholischen Kirche Stutt­
gart.  Bildungsreferentin
Bianca Kuon und  ihr  fünf­
köpfiges Team verwandeln
nach  und  nach  die  grauen
Stehtische  und  Sitzecken
in Komfort­Zonen: Die klei­
nen Stehtische werden mit
pinkfarbenen  oder  gelben
Servietten  und  Blumenva­
sen  versehen.  Nebenbei
wird noch ein Sektempfang
vorbereitet.  Man  merkt:
Die  Besucher,  die  gleich
kommen,  sollen  sich  wohl­
fühlen.
Bereits 15 Minuten vor Ver­
anstaltungsbeginn  treffen
die  ersten  Teilnehmer  ein
und nippen an  ihren Sekt­
gläsern, während die ande­
ren  Ankömmlinge  betont
unauffällig  gemustert  wer­
den.  Fast  alle  hier  haben
sich alleine auf den Weg ge­
macht. Etwas unsicher wir­
ken sie. Manche warten di­
rekt vor dem Vortragsraum,
andere  haben  sich  dort
schon  einen  Platz  gesi­
chert. 
„Der  jüngste  Mann,  der
sich angemeldet hat,  ist 27
Jahre  alt,  der  älteste  83
Jahre.  Die  Altersspanne
bei den Männern ist größer
als die bei den Frauen. Wir
haben  heute  insgesamt  50
Teilnehmer.  17  Frauen
mussten wir sogar absagen,
weil  das  Geschlechterver­
hältnis  sonst  nicht  ausge­
glichen gewesen wäre“, er­
zählt  Bianca  Kuon.  „Dass
so viele mitmachen wollen,
hätten  wir  nicht  gedacht  –
Wir sind wirklich sehr posi­
tiv  überrascht,  dass  die
Veranstaltung so gut aufge­
nommen wird.“ 
Die  Idee  dahinter:  Unbe­
fangen  in  kurzer  Zeit  mit
anderen Singles reden und
in  wenigen  Minuten  fest­
stellen,  ob  die  Chemie
stimmt.  Fünf  Minuten  Zeit
haben  die  Teilnehmer,  um
ihr  Gegenüber  kennenzu­
lernen. In zwei Altersgrup­
pen  durchlaufen  die  Sing­
les dann jeweils zwölf Run­
den  im  Rotationssystem.
Das  bedeutet;  Zwölf  neue

Gesichter in kürzester Zeit.
Je  nachdem,  wen  man  vor
sich hat, können die Minu­
ten natürlich wie im Fluge
vergehen oder sich so lang
wie  Kaugummi  ziehen.  –
Doch auch hier haben sich
die Veranstalter etwas ein­
fallen  lassen:  „Für  den
Fall, dass es zu Gesprächs­
engpässen  kommt,  haben
wir kleine Kärtchen mit an­
regenden Fragen vorberei­
tet“,  sagt  Bildungsreferen­
tin Maria Dis. Zur Vorbeu­

gung  unangenehmen  Still­
schweigens  dienen  die
kreativen Kärtchen als Ge­
sprächs­Futter.  „Träu­
mer/in  oder  Realist/in?“,
steht da, oder: „Spontanität
oder lieber Routine?“
Kriterien  bei  der  Partner­
wahl  stellt  Single­Berate­
rin  Jutta  Nester­Siepe  vor,
bevor  es  für  die  Teilneh­
mer in die Kennenlernpha­
se geht. Ihr Vortrag beruht
auf  beruflichem  und  per­
sönlichem  Hintergrund.

„Ich war selbst lange Sing­
le und kenne diese Phase –
Ich  kenne  die  positiven
und negativen Seiten. Mei­
ne  Erfahrungen  wollte  ich
anderen weitergeben. Des­
halb bin ich Single­Berate­
rin geworden“, erklärt  sie.
„Ich  möchte  den  Singles
heute  ein  Stück  Orientie­
rung  geben  und  Mut  ma­
chen.  Ich  möchte  innere
Blockaden,  negative  Denk­
muster  über  Erfolg  oder
Nicht­Erfolg lösen“.

Um ihre Aussagen noch zu
verdeutlichen,  hat  Jutta
Nester­Siepe  Töpfe  und
Deckel  in  ganz  unter­
schiedlichen  Größen  da­
bei.  Alle  im  Raum  lachen,
als  sie  kleine  Deckel  auf
viel  zu  große  Töpfe  setzt
und  viel  zu  große  Deckel
auf  viel  zu  kleine  Töpfe  –
„Manchmal  passt  es  ein­
fach  nicht“,  grinst  sie.
„Menschen  passen  dann
am  Besten  zueinander,
wenn sie gemeinsame Wer­
te,  Lebensziele  und  Träu­
me  teilen  ­  oder  ähnliche
Kindheitserfahrungen.“ 
Tatsächlich wirken die Zu­
hörer nach der circa 30­mi­
nütigen Präsentation durch
die vielen Tipps und Anre­
gungen deutlich entspannt.
Die  ideale  Ausgangsposi­
tion, um in die Dates zu ge­
hen.
Jetzt, wo es spannend wird,
möchte  man  als  Außenste­
hender  natürlich  gerne
„Mäuschen“ bei den Dates
spielen  und  ein  paar  Ge­
sprächsfetzen  erhaschen.
Läuft  es  gut  oder  ist  der
Smalltalk  eine  Katastro­
phe? Auf der anderen Seite
würde  sich  das  indiskret
anfühlen,  daher  endet  der
Bericht nun an dieser Stel­
le. 
Alle  Teilnehmer  haben
„Matching“­Karten  bekom­
men. Auf diesen können sie
später  notieren,  wen  sie
wieder  sehen  möchten.  Ist
das  Interesse  beidseitig,
vermitteln die Veranstalter
den Kontakt.
„Die  Nachfrage  war  so
groß,  dass  wir  im  Februar
2019 wieder ein Speed Da­
ting  anbieten“,  freut  sich
Bianca Kuon.

Ein Speeddating im Haus der Katholischen Kirche Stuttgart bot die Gelegenheit, neue Menschen kennenzulernen 
und in einem Vortrag mehr über das Thema Partnersuche zu erfahren. Von Sina Alonso Garcia

„Topf sucht Deckel“

INFO

Singles finden unter 
www.die­singleberater.de
Tipps und Anregungen 
rund um die Partnersuche 
sowie Adressen von Single­
beraterinnen in ganz 
Deutschland, welche um­
fassende Beratung anbie­
ten. 

Online­Beratung 

An dekorierten Stehtischen kommen sich die Teilnehmer des Speeddatings näher. Gehen ihnen 
die Gespräche aus, können sie sich Anregungen von vorbereiteten Themenkärtchen holen.
Foto: Sina Alonso Garcia

n STUTTGART
Das Stuttgarter Schriftstel­
lerhaus  veranstaltet  der­
zeit  eine  besondere  Reihe
von  Lesungen  unter  dem
Titel „Sie schreibt...“. Bür­
ger stellen hierfür noch bis
zum  14.  September  ihre
Privaträume  zur  Verfü­
gung.
Die  nächste  Lesung  findet
am Donnerstag, 5. Juli statt.
Ulrike  Schäfer  wird  aus
ihrem Erzählband „Nachts,
weit von hier“ lesen. – Die
kammermusikalisch  anmu­
tende Prosa besteht aus 18
gleichwertigen  Erzählun­
gen. 
Die  Gastgeber,  bei  denen
die  Lesungen  stattfinden,
wohnen  an  ganz  unter­
schiedlichen  Orten:  im
Stuttgarter  Zentrum,  im
Westen, auf der Gänsheide,
in Birkach, Feuerbach, De­
gerloch  oder  Sillenbuch.
Sie  verfügen  über  ausrei­
chend Platz für 25 Gäste, ob
im  Wohnzimmer,  auf  der
Terrasse oder im anliegen­
den Garten.

Sie sind literaturbegeistert
und  bereit,  Menschen,  die
sie  noch  nicht  kennen,  zu
empfangen.
Die  Veranstaltungsreihe
soll  Verbindungen  schaf­
fen, nicht nur von A nach B,
sondern  von  Mensch  zu
Mensch,  von  Literatur  zu
Mensch  und  vom  Autor  zu
den Lesern.
Das  Spannende  daran:  An
welchem  Ort  die  jeweilige
Lesung  stattfindet,  erfah­
ren  Teilnehmer  erst  nach
dem Kauf der Karten. 
Die Veranstaltungen begin­
nen um 20 Uhr, der Einlass
ist jeweils eine halbe Stun­
de vor Lesungsbeginn. 
Die  genaue  Zeit  steht  auf
den  Eintrittskarten,  die
nach dem Kauf zugeschickt
werden.  Es  gilt  zu  beach­
ten,  dass  die  Veranstal­
tungsorte  nicht  barriere­
frei  sind  und  dass  die  An­
fahrt  selbst  organisiert
werden muss.
Weitere Infos gibt es unter
www.stuttgarter­schriftstel­
lerhaus.de/sie­schreibt. red

Ulrike Schäfer
liest am 5. Juli

Exklusive 
Lesungen

Vom Autor zu den 
Lesern

INFO

Mehr Informationen zum 
Chor gibt es auch im Inter­
net unter www.concerto­
vocale.de.

Internet

n S­OST
„Eine  außergewöhnliche,
sehr  freundliche  und  vor
allem  herzliche  Truppe“
beschreibt die Chorleiterin
Mirjam  Scheider  die  Zu­
sammenarbeit  mit  dem
Kammerchor „Concerto Vo­
cale  Stuttgart“.  Seit  rund
fünf Jahren leitet die junge
Dirigentin den Chor, der in
diesem  Jahr  sein  erstes
großes Jubiläum feiert. Be­
reits  1993  wurde  er  von
Hartmut  Dieter  gegründet.
„Ein Teil der Sängerinnen
war zuvor  im Chor der ka­
tholischen  Hochschulge­
meinde  Tübingen  aktiv“,
erinnert  sich  Gründungs­
mitglied  Gabriela  Roth­
mund­Gaul. Als der dortige
Leiter Hartmut Dieter sich
entschloss,  ein  weiteres
kleineres  Ensemble  zu
gründen,  war  die  Freude
groß.  „Schließlich  waren
wir  schon  dem  Studenten­
alter entwachsen“, so Roth­
mund­Gaul weiter. Die klei­
ne  Gruppe  war  zunächst
bei  der  Christuskirche  auf
der Gänsheide angesiedelt.
Schnell  hat  sich  aber  die
Existenz des Chores rumge­
sprochen,  sodass  er  heute
rund 40 aktive Sängerinnen

und  Sänger  aufweisen
kann. Nach rund 20 Jahren
beendete Dieter sein Enga­
gement  –  ein  gewaltiger
Schnitt  für  den  Chor.  Der
ehemalige  Chorleiter  hat
den  Chor  schließlich  un­
entgeltlich  geleitet.  Damit
es aber weitergehen konn­
te,  haben  die  Chormitglie­
der  einen  eingetragenen
Verein  gegründet  –  und
sich  auf  die  Suche  nach
einem neuen Chorleiter ge­
macht  –  und  sind  im  Jahr
2013  bei  Mirjam  Scheider
fündig geworden. 

„Der  Chor  ist  sehr  enga­
giert,  die  einzelnen  Mit­
glieder  bereiten  sich  Zu­
hause vor, sodass wir uns in
den Proben auf das Wesent­
liche  konzentrieren  kön­
nen“,  lobt  Scheider  den
Chor. Ein Lob, das von den
Sängerinnen  und  Sängern
zurückgegeben wird.
Eine  fruchtbare  Zusam­
menarbeit,  die  am  Ende
vor  allem  auch  die  Besu­
cher  der  Konzerte  erfreut.
Musikalisch  beschäftigt
sich  der  Chor,  der  sich

hauptsächlich  auf  A­Cap­
pella­Stücke  konzentriert,
mit Werken mehrerer Jahr­
hunderte  –  die  geistliche
Musik  nimmt  dabei  den
Schwerpunkt ein. „Sich mit
unterschiedlichsten  Wer­
ken vom 16. bis 21. Jahrhun­
dert  zu  beschäftigen  und
immer  neu  auf  Entde­
ckungsreise  zu  gehen,
macht Spaß und fördert die

Flexibilität  des  Chores“,
sagt Scheider. Mal die klas­
sischen  Chorstücke,  aber
auch  mal  eher  außerge­
wöhnliche oder selten auf­
geführte  Werke,  zudem
auch  gerne  experimentell
gemischt.  Zum  Jubiläum
weicht  man  ein  wenig  ab
von  A­Cappella­Stil  und
hat  sich  ein  Orchester  als
Begleitung gegönnt.

Das  25­jährige  Bestehen
wird nun mit zwei Konzer­
ten  gefeiert:  Zunächst  am
Samstag, 7. Juli, in der Ge­
dächtniskirche  Stuttgart,
und dann am Sonntag, 8. Ju­
li,  in  der  Petruskirche  Ga­
blenberg. 
Beginn  ist  jeweils  um  19
Uhr.  Auf  dem  Programm
steht Haydns „Missa in an­
gustiis“,  die  so  genannte
Nelson­Messe,  und  Hän­
dels  Frühwerk  „Dixit  Do­
minus“. Begleitet wird der
Chor  vom  Orchester  Sinfo­
nia 02, ein Ensemble ausge­
wählter  Instrumentalsolis­
ten  um  Konzertmeister
Mathias Neundorf. Solisten
sind  Angelika  Lenter,  und
Tabea Schmidt, beide Sop­
ran,  Lena  Sutor­Wernich,
Alt,  Dennis  Marr,  Tenor,
Daniel  Raschinsky,  Bari­
ton. 
Der  Eintritt  beträgt  15
Euro, ermäßigt 12 Euro.

Der Kammerchor „Concerto Vocale Stuttgart“ feiert sein 25­jähriges Bestehen mit zwei Konzerten in der Stuttgarter 
Gedächtniskirche am 7. Juli und in der Petruskirche Gablenberg am 8. Juli. Von Thomas Miedaner

Eine Reise durch die Epochen

Hauptsächlich 
A­cappella­Stücke

Chorleiterin Mirjam Scheider und der Chor „Concerto Vocale 
Stuttgart“. Foto: z/Arne Morgner

KÖTTER Cleaning
sucht eine zuverlässige, flexible

Reinigungskraft w/m

für ein Objekt in Stuttgart Mitte,
Mo.-Fr./Sa., Teilzeit od. geringfügige

Beschäftigung.

Bewerbung an: 0173 27 88 835, od.
per email: Daniela.Kruck@koetter.de

Handgedrehte Grillfackeln gewürzt und mariniert Stk. € 0,60

Magerer Kalbsbraten aus der Keule, auf Wunsch auch zu
Schnitzel oder Geschnetzeltem geschnitten kg € 19,99

Zartes Rinder-Entrecôte marmoriert, grillfertig gewürzt und mariniert kg € 19,99

Ideal zum Grillen:

Zarte Lammhüftsteaks grillfertig gewürzt und mariniert mit
einem Hauch Knoblauch und Kräutern der Provence kg € 28,99

Zarte französische Flugentenbrustfilets
grillfertig gewürzt und mariniert kg € 21,99

Täglich frische Rostbratwürstchen roh oder gegart SB sowie
grobe, rohe Bratwurst „Rheinische Art“ 100 g € 0,99

1A Lyoner auf Wunsch auch mit Champignons,
frisch für Sie geschnitten 100 g € 0,89

Ofenfrischer Krustenschinken
frisch für Sie nach Wunsch geschnitten 100 g € 1,79

Druckfehler und Änderungen vorbehalten!

Angebot vom 05. 07.–11. 07. 2018

… schwabenhaft  gut!
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     ternehmen seit 1934
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Jedes Plätzchen

ein Schätzchen.
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